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Die Frage nach dem erden des Unglaubens und der Seelenverfaf

ung des Ungläubigen iſt n Unſerer eit brennend. Daß hiebei dogmatiund pſ

)
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chologiſche omente mitſpielen, liegt auf der Hand Der erſadſſeder vorliegenden Arbeit, Uufolge ſeiner Lehrfächer zur Löſung dieſer ragebeſonders efähigt, behandelt ſein ema in zwei großen dMpiteln: Glaube
und nglaube Weſen und Bedeutung des theologiſchen Glaubens, —
Um Verſtändni des Unglaubens notwendig iſt, und das Entgegenkommen
Gottes die natürlichen Anlagen des Menſchen bei ſeinem Heilsgeſchäftewird im kleineren, erſten Teile ach ielfach neuen, beſonders pſychologiſchenGeſichtspunkten un intereſſanter eiſe Erbrter. Der zweite, längere
ſchni gibt zunächſt die ogmati des Unglaubens, das Et ſeine Wertung
durch die göttliche Offenbarung und die 11 In der folgenden Darſtel⸗
lung der P‚  hologie des Unglaubens werden die äußeren und inneren
Quellen desſelben aufgedeckt: Hochmut des Verſtandes, angel gutem
Willen, Leidenſchaften CL Art, die moderne Erziehung und der ielfachgebräuchliche Unterricht. teſe ſchaffen das ilieu, das den Unglaubenerwachſen läßt An den darabeln des Herrn vo  2 Sämann und vo  — Same
wird gezeigt, daß der iefſte run. für den Unglauben immer un der mangelhaften oder fehlerhaften, verſchuldeten Seelenverfaſſung des Menſchen 3
ſuchen iſt Wie eit Iim Einzelfall eigene und fremde mitſpielen
kann und will der erfaſſer nicht entſcheiden. Das Ergebnis der Unterſuchunfindet ſich in der Wahrhei zuſammengefaßt: Das „Non Credam?? geht end
gültig hervor nicht QAQus dem Verſtande, ondern aAaus dem Willen, der Iim
Dhnlichen &  eben oft genug notgedrungen ich mit bloß äußerer Evidenz
begnügt, dem Verſtande die Zuſtimmung 3 efehlen, bei übernatüren Wahrheiten dagegen innere Evidenz ordert, eil EL ſie wegen der
Folgerungen für das Lehen nicht annehmen ii

Der Autor bietet un dieſer Schrift gediegene, ſcharfſinnige Darlegungen
—  AX. manchmal 3 hohem Schwung der Sprache ſich rheben. Sie ind vonBedeutung auch für Pädagogen, denen gezeigt wird, wo der anzuetzen iſt, enn die Erziehung eine 3Um iſ Glauben werde
oll Manches ſcharfe Urteil des ſſer über die Gegenwart dürfte 3
allgemein ſein Vgl. be 163 Der Unkenntnis der Vorausſetzungendes dAuben. mu  E praktiſch größere Bedeutung beigemeſſen werden.

Dir QAL rab erGraz
Der auguſtiniſche Gottesbeweis Hiſtori und ſyſtematiſch dar

geſte von Dr 60 t phil Johannes eſſ 80 Münſter
„ öning 14.—
Die Erkenntnislehre des heiligen Auguſtinus. Inaugural⸗Diſſer

tation von Bernard In Gr 80 (88) Sarnen 1920,Dbul ru
Die tiefſinnigen Liſten des eiligen uguſtin beſitzen noch immer

große Anziehungskraft auf gelehrte und Federn; Es gibt in denſelbe
Gber auch noch uimmer robleme Und Punkte, die von verſchiedenen Denker
ver  ieden ausgelegt werden und erſt noch ölliger Klärung edürfen. Ebe
liegen wieder zwei Abhandlungen über Auguſtin vor Heſſen, der ſichchon mehrmals mit dem auguſtiniſchen Erkenntnisproblem befaßt hat
beſchäftigt ſich hier mit dem Gottesbeweis Auguſtins, und zwar ſowohl
An ich, als auch un ſſen Verwertung von Seite dterer Philoſophen bis
In unſere Tage Natorp, ohn U. Der Grundgedanke uguſtins bei
ſeinem In platoni  er Richtung liegenden Beweis iſt Urz der, daß unſermGeiſte manche Wahrheiten erkennbar ſind, die, von Auns ganz unabhängig,
einen unwandelbaren, ewig dauernden, bſolut feſtſtehenden und allgemein


